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Der Zugang zur Zielgruppe Auszubildende über Design-

Thinking-Workshops gelingt in allen 7 Workshops

> Probleme werden benannt und Lösungsideen entwickelt.

Das Ziel problemzentrierter Gruppendiskussion ist es, 

erzählungsgenerierende Stimuli zu setzen.

> Die zahlreichen narrativen Passagen in den Workshops 

erfüllen die Anforderung. 

Kritische Äußerungen belegen die offene 

Gesprächssituation.

Durch die jeweils spezifischen Erfahrungen der heteroge-

nen Gruppen werden verschiedene Perspektiven beleuch-

tet.

Feedbackbefragung: 84 % stimmen (voll und ganz) zu: 

„Durch den Workshop habe ich  intensiv über die ÜBA 

nachgedacht“ 

!

Neutralitätswahrung der Moderation ist anspruchsvoll.

Eingesetzte Methoden können Einfluss auf die themati-

schen Vertiefungen nehmen.

Selektive Vorauswahl der Gruppen durch die Durchfüh-

rungsorte.

?
Evaluation der Methode

Übertragbarkeit auf andere Forschungskontexte 

Tondatei zum Poster
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Inwiefern eignet sich ein Workshop 
im Design-Thinking-Format als 

qualitative Erhebungsmethode für 
die Zielgruppe „Auszubildende“?

Ausgangslage

Das Forschungsprojekt möchte Erkenntnisse darüber erlangen, was die 
Attraktivität und Qualität der dualen Ausbildung ausmacht. 
Dafür lohnt es sich, Auszubildende als Zielgruppe in den Blick zu nehmen 
und ihre Perspektive durch geeignete Forschungsansätze in den Mittel-
punkt zu rücken¹. Im Rahmen eines gestaltungsorientierten Forschungs-
ansatzes wurde ein Feldzugang gesucht, der ermöglicht, dass Auszubil-
dende in eigener Sache sprechen können, und ermutigt werden, ihre 
Erfahrungen und Ideen zu teilen.

Methodenauswahl

Feldzugang

> 350
Fotos &
Skizzen

induktive 
Kategorien-

bildung

ca. 25 Std.

Ton-
material

Gestaltungsorientierte 
Forschung

Phase 1: Analyseraum
Erfahrungen sammeln & 
Situationen verstehen:

Phase 2: Lösungsraum
Lösungsideen skizzieren 

und bewerten

Annäherung an die 
Qualitätsmerkmale

Annäherung an die 
Qualitätserwartungen

Design-Thinking-Workshop

Zum Forschungsprojekt 

„Qualitätsmodell überbetrieblicher Ausbildung“
Durchgeführt vom Arbeitsbereich „Überbetriebliche 
Berufsbildungsstätten (ÜBS)“ des BIBB
von 2025-2029

Forschungsfrage
Welche Kriterien bestimmen die Qualität der überbetrieblichen 
Ausbildung aus Auszubildendensicht? 

Forschungsdesign
Anlehnung an gestaltungsorientierten Ansatz

Mixed Methods: 
1. Qualitativer Zugang: 
> Modellentwicklung
> Workshops mit Auszubildenden im Design-Thinking-Format, 
   in verschiedenen ÜBS

2. Quantitativer Zugang: 

> Validierung des Modells 
> Fragebogenstudie mit Auszubildenden im Feld der 
   durch Förderung bekannten ÜBS

• Suche nach einem aktivierenden Zugang zur Zielgruppe 

• Design-Thinking-Vorgehen = kreativer und explorativer Ansatz der 
Innovationsentwicklung2 

• Vorgehen als Abfolge von Schritten mit Iterationen: Verstehen, Beob-
achten, Sichtweise definieren, Ideen finden, Prototypen entwickeln, 
Testen.2

• Kernaspekte Nutzerzentrierung und Multiperspektivität 3 + 4 werden 
durch die Zusammenarbeit in einem heterogenen Team von Auszu-
bildenden abgebildet (z. B.  Gewerke, Alter, Erfahrungshintergrund). 

• Aufgrund des Forschungsinteresse stehen bei den durchgeführten 
Workshops die Analyseschritte „Verstehen“ und „Beobachten“ sowie 
die Lösungsschritte „Ideen finden und bewerten“ im Mittelpunkt.
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Challenge: 
Welche Erfahrung und Ideen haben Sie für eine optimale ÜBA? 

Aktivierungs-
methoden

User-Journey

5 Why

Kopfstandmethode

Lego Serious Play

Bildassoziationen

7 Work-

shops

1.-3. 
Ausbildungs-

jahr

Je 4 - 9 
Auszubildende

zwischen 

16 – 44
Jahren

Crazy 8

Design-Thinking Workshops als qualitative Erhebungsmethode 

• Die Workshops verbinden den Design-Thinking-Ansatz mit 
Elementen aus der Methodik der Problemzentrierten 
Interviews 5 bzw. Gruppendiskussionen 6.

• Die sog. Challenge² des Workshops stellt das Problem 5 
dar, auf das sich das Gespräch fokussiert. 

• Die Workshopphasen sind in Analogie zu einem Leitfaden 
angelegt und bieten jeweils erzählungsgenerierende Fra-
gen 5 zum Problem, die aber inhaltlich offen bleiben.

• Die Moderatorinnen spielen eine aktive Rolle in der 
Gestaltung der Gruppengespräche. 6
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